
Ausgabe 40/202018 Unternehmen Praxis

Mobiles Computing bei 
Behandlungen außerhalb der Praxis

Digitalisierung: Optimaler Workflow dank sicherem Zugriff über eine browsergestützte Lösung

Mobile Anwendungen sind heut-
zutage allgegenwärtig, sowohl im 
privaten als auch geschäftlichen 
Umfeld. Dies gilt in zunehmendem 
Maße auch für den dentalen Be-
reich. Anwendungsfälle sind etwa 
Arbeiten im privaten Homeoffice, 
ortsunabhängige Terminabfragen 
oder „remote“ stattfindende Ab-
rech nungen etwa durch externe 
Kräfte. Neben diesen Tätigkeiten 
fordern aber auch Behandlungen 
außerhalb der Praxis, wie in Alters-
heimen oder Pflegeeinrichtungen, 
eine mobile Anwendung der Ver-
waltungssoftware zur Vermeidung 
unnötigen Mehraufwands sowie 
erhöhter Arbeitszeiten. Wichtig da-
bei ist, dass der technische und fi-

nanzielle Aufwand möglichst ge-
ring sein soll und gleichzeitig die 
Software den optimalen Workflow 
bietet.

Ein mobiler IT-Einsatz wird oft 
mit „Cloud-Computing“ in Verbin-
dung gebracht. Reines Cloud-Com-
puting setzt aber – unabhängig der 
Mobilität – voraus, dass alle Daten 
in einer Cloud, also außerhalb der 
Praxis liegen.

Während die Vorteile einer Cloud- 
Applikation (geringerer Installa -
tionsaufwand, kein Update-Ein-
spielen, nahezu ortsunabhängiger 
Datenzugriff) im dentalen Anwen-
dungsfall eher marginale Verbes-
se rungen bringen, ergeben sich 
insbesondere im Bereich der Ab-

hängigkeit von Internet und Cloud-
Pro vider sowie des Datenschutzes 
und der Datensicherheit erheb li-
che Gefahrenpotenziale. Die meis-
ten Hackerangriffe nutzen den „so-
cial factor“, also den Zugang zu den 
Daten über fahrlässiges, grob fahr-
lässiges oder auch sogar vorsätz li-
ches Handeln der zuständigen Mit-
arbeiter des Cloud-Anbieters. Und 
dieser Faktor lässt sich bislang mit 
keiner Technik ausschließen. Viele 
Fälle sind bekannt, zuletzt die Düs-
seldorfer Uniklinik, die durch den 
Verschlüsselungstrojaner „Dop pel-
Paymer“ geschädigt wurde. Die IT 
der Uniklinik ist auch zwei Wochen 
nach dem Angriff weiterhin nicht 
voll einsatzbereit.

Aufgrund der geltenden DSGVO 
müssen im Falle eines Datenlecks 
nicht nur die Behörden, sondern 
al le Patienten darüber informiert 
wer den. Schadenersatzansprüche 
sind dann nicht ausgeschlossen, 
die Reputation der Praxis ist mög-
licherweise dauerhaft geschädigt. 
Aufgrund dieser existenziellen Ge-
fähr dung einer Praxis ist von rei nen 
Cloud-Lösungen eher abzuraten.

Es gibt aber technische Möglich-
keiten, die Nachteile einer Cloud- 
Anwendung zu vermeiden und 
trotzdem alle Vorteile des mobilen 
Einsatzes relativ einfach zu nut-
zen, sozusagen eine optimierte 
„Hybrid-Lösung“. Eine solche Lö-
sung lässt sich am Beispiel des neu 
entwickelten Produkts D1online 
der Firma Datamed darstellen: Die 
Praxen verfügen dabei wie bisher 
über eine herkömmliche Installa-
tion von Soft- und Hardware in der 
Praxis. Alle Daten bleiben in der 
Praxis und werden an keinen frem-
den Dienstleister weitergereicht.

Um einen mobilen Einsatz mög-
lichst einfach zu realisieren, wird 
mit einer komplett neuen browser-
gestützten Lösung auf die bereits 
bestehende Datenbank der Praxis 
zugegriffen. Außer einem Internet-
zugang benötigt man für diese mo-
bile Anwendung also keine Soft-
ware-/App-Installation, kein späte-
res Updating oder anderweitigen 
Aufwand. Aufgrund der betriebs-
systemunabhängigen Browserlö-
sung ist die Applikation auf allen 
gängigen PCs, Smartphones und 
Tablets nutzbar. Der Verbindungs-

aufbau zum eigenen Server ist 
temporär beschränkt und über ei-
ne VPN-Verbindung entsprechend 
verschlüsselt und nachweislich si-
cher. Der technische Auf  wand lässt 
sich deshalb mit einer Low-cost-Lö-
sung bereits ab rund 200 Euro rea-
lisieren, inklusive einer mobilen 
Funktastatur und -maus (Abb.). 
Natürlich ist teure re Technik in der 
Regel langlebiger und besser.

Der optimierte Workflow im Pro-
gramm lässt sich einfach an der Er-
stellung des Formblatts „Mund-
gesundheits status nach Paragraf 
22a SGB V“ erkennen, das nach der 
Eingabe der erbrachten Leistungen 
vor Ort zusätzlich auszustellen 
und an das Pflegepersonal zu sen-
den ist: Dazu werden die notwen-
digen Daten ins original dargestell-
te Formular eingegeben, ein-
schließlich der Einzeichnung der 
Prothesenbasis. Danach wird das 
Formblatt sofort vor Ort digital si-
gniert und in Form eines PDFs an 
die Pflegeeinrichtung verschlüs-
selt gesendet. Das erstellte Formu-
lar wird natürlich gleichzeitig in 
der D1denis-Datenbank in der Pra-
xis gespeichert und kann später je-
derzeit wieder abgerufen werden. 
So können alle Arbeiten bereits vor 
Ort komplett erledigt werden, 
gleichzeitig sind alle Daten sofort 
und ohne weitere Abgleichtätigkei-
ten in der Praxisdatenbank verfüg-
bar.

Weitere Informationen unter 
datamed2000.de
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